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Fleischtart.

î^sen - Fleisch das Pfund 2 Bz.
^uh Fleisch das Pfund 6 Kreutzer. 1 V.
halber -Fleisch das Pfund 7 kr 1 Vierer,
^chaf - Fleisch das Pfund 7 kr.

Butter.
Das Pfund ; Batzen 1 kr.

ikin Rraut wider den Tod.

Ihr meine lieben Kinder hört
Sprach jüngst ein frommer Katechet

In einer Christenlehre :
»Der Kaiser wie der arme Mann
»Sind einst dem Tode Unterthan,
»Das Grab steht allen offen.
»Der Tod ist ein erschrecklich Thier,
»Es wächst kein einzig Kraut allhier
»Für seme Wuth für seine Macht.
—' Ey doch, sprach hier ein Mägdelein:
Dies kann nicht baare Wahrheit seyn;
Ich kenne solch ein Kraut.
Erdäpfel haben in der theuern Zeit
Uns alle ja vom Tod befrcyt.

Ueber den Luxus.

^ wünscht, man hätt schon längst den Luxus hemen mögh

H
verden nur durch ihn Zeit, Volk und Sitten schlecht.

By ^ trollt ihr ihm selbst das Handwerk niederlegen,
H dieses tonist ihr nicht, er hak das Bürgerrecht-
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